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Ein Auswahlbericht

Von Walter Kern, ST

Der folgende Literaturbericht 1n Fortsetzungen schließt sıch ıne Übersicht
ber die 1n Buchform erschıenenen Hegelveröffentlichungen der Jahre 1958 bıs
1960 Er acht sıch 1M wesentliıchen dessen methodische Prinzıpien, zumal für
die Gruppierung der Bücher, eıgen Die Ansprüche ın bezug aut dıie damals
angestrebte Vollständigkeit der Berichterstattung werden jedoch für den NU:  -

größeren Zeitraum herabgesetzt. Dıiıese Einschränkung wırd verständlich be] der
großen ahl von mehr als 200 Tıteln der internationalen Hegelliıteratur des Jahr-
tüunfts 1—1 die möglichst vollständig bibliographisch erfafßt werden sollen
1m 4. Band der „Hegel-Studien“ (Bonn Schon diese sehr aAußerliche quantı-
tatıve Angabe zeıgt ugleich das se1it mehreren Jahren ansteigende vielseitige In-
teresse für das Werk Hegels. Naturgemäfß finden 1er nıcht hne Einschlag des
Zufallsfaktors, w1ıe dem Rezensionswesen 1U  — einmal anhattet VOTL allem jene
Bücher Berücksichtigung, die 1m deutschen Sprachraum erschienen siınd der für
diesen größere Bedeutung haben scheinen. Der vorliegende Bericht kann sıch
auch z T kürzer fassen, weıl manches, W as AL Sıtuverung der Bücher 1n eiınem

breıiteren Ontext 1enlıch seın mMags, der früheren Übersicht inommen
werden kann.

Textausgaben
Noch immer nıcht kann der Spıtze der Textausgaben MmMIit einem Pauken-

schlag der 1. Band der VO Hegel-Archiv 1n Bonn besorgten großen kritischen
Neu-Edition der Gesammelten Werke Hegels angezeigt werden. Seıine Heraus-
geberin Schüler hat die ımmense Schwierigkeit des Unternehmens überzeugend
erläutert in der Untersuchung „Zur Chronologie VO:  3 Hegels Jugendschriften“
Immerhin iSt der Band, der die erhaltenen Hegeliana A4US Stuttgart, Tübingen un
Bern, Iso bıs 1796, umtassen wird, 1m Druck; mMI1t eınem weıteren Band,
der die ersten Jenaer Druckschriften bringt. So bleibt Ausgaben ın der Original-
;prache NUr eine Reihe VO  3 Neuauflagen kurz un vollständig erwähnen.
Der Meiner-Verlag hat die „Differenz“-Schrift * SOW1@€e „Glauben UN Wiıssen“ > in
der Textgestalt der Lasson-Ausgabe (1928) nNeu angereıicht: dankenswerterweise,
VOr allem für Seminare. (Miıt der ersten Schrift sıch auseinander die spater

besprechende Münchner Dissertation VO  3 Girndt Dıie Dıfterenz des Fichteschen
und Hegelschen Systems in der Hegelschen „Differenzschrıift“ |Bonn vgl
auch ArchivesPh 28 11965]| 216—61 Zur Interpretation VO  3 „Glauben un Wıssen“:

Schol (1962) 85—114, 550—5/8; 38 (1963) 62—90
Vgl Schol 85
Hegel-Studien (1963) 1111595
Georg Wi;lhelm Friedrich Hegel, Differenz des Fichte’schen un Schelling’schen

Systems der Philosophie (Philos. Bıbl., 62a). QU (120 5 Hamburg 1962, Meıner.
9.60

Glauben und Wıssen der die Reflexionsphilosophie der Subjektivität 1n der
Vollständigkeit iıhrer Formen als Kantische, Jacobische un Fichtesche Philosophie
Philos. Bibl., 62b) 80 (132 S Hamburg 1962, Meıner. 9.60
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Günter Ralfs, Lebenstormen des eıstes [Kantstudien, Ergänzungshefte, 36; Bonn
214—258.) In zZzu selben Zweck brauchbaren Bändchen hat herausge-

geben Meıner dıe Vorrede ZUr Phänomenologie®; der Insel-Verlag die Vorrede
nebst Einleitung 7, WOZU Löwith einıge gehaltvolle un: csehr kritische Seıiten
geschrıeben hat 69—77; ausführlicher 1St diese Kritik finden 1 * Einsi:  ten
[ Festschrift G. Krüger; Frankfurt/M. 156—203). Dıie Phänomenologie
wurde zuletzt 1964, nach dem ext Hoftmeisters (°1949), 1n Ost-Berlin VOI -

öffentlicht, 1n einer LUr tür Ostdeutschland un: dıe osteuropäıschen Länder be-
stımmten Ausgabe ; 1962 hat auch der Meiner-Verlag selber einen Nachdruck
herausgebracht ®. Die oroße Logık erschıen unverändert nach Lasson °1934)
sowohl beı Meıner 10 als eım Leipzıger Reclam-Verlag 1: Sehr viel wichtiger: Eın
zudem ausnehmen preisgünstiger Nachdruck der Erstausgabe des 1. Buchs der
„Wissenschaft der Logik“, der Lehre VO Seın, VO  3 1812 121 Hegel hatte diese Ur-
fassung des Teıls 830/31 tür eine ( veröftentlichte SC Auflage, die seither
allen Logik-Ausgaben zugrunde lag, überarbeitet: Er hatte ıcht NUr aut fast jeder
Seıte stilistisch-terminologische Änderungen VOrSCHOMMCN, sondern auch viele Ge-
dankengänge NECUu formuliert, 7z. B das Kapıtel „Das Daseın“ ; auch bietet die
begrifflıch wenıger präzıse Erstfassung gelegentlıch didaktische Vorzüge, LWA das
spater gestrichene Stück über den Umschlag VO  3 eın in Nıchts (55

Wiıeland (6* RE der den Nachdruck besorgte. Keın Zweifel, eine wertvolle
Hılte für die Hegelforschung! Eın Vorschlag: Bıetet sıch einem solchen Fak-
similedruck nıcht auch die Zweitauflage der Enzyklopädie VO  3 1827 A VO'  —3

deren laut Lasson (41930, 503) 23600 Varıanten 1m Vergleich MI1t der
Auflage, die ganz belanglosen ungerechnet, die früheren Meıner-Ausgaben eiınen

leinen Teil aufgenommen hatten ber das 1sSt natürlich wissenschaftlich nıcht
zureichend und eshalb echt 1ın der VO  3 Niıcolin und Pöggeler heraus-
gegebenen 5. Auflage (1959) unterblieben vgl eb LVIII Dıe „Grund-
linıen der Philosophie des Rechts“ 1 MIt Hegels Randbemerkungen Aaus seiınem
Handexemplar —- Neuauflage. In einer Stuttgarter Reclam-Ausgabe
lıegen VOr die Vorlesungen ber die Geschichtsphilosophie !+ ıcht 1n der die
Quellen scheidenden Langfassung der vier Lasson-Bändchen Von 17—1
sondern in der VO  3 Brunstädt 1907 leicht redigierten Kurzfassung des Hegel-
Sohnes Karl (51848), die uch VO  , der Glocknerschen Jubiläumsausgabe übernom-
men wurde. Theodor Litt hat, als seıne letzte Außerung Z.U Thema Hegel, eıne

Vom wissenschaftlichen Erkennen (Taschenausgaben der Philos. Bibl., 36) 80
(53 Sı Hamburg o. J (1964), Meıner.

Einleitung ın die Phänomenologie des eıstes (Insel-Bücherei, 300) 80 ( 5
Frankfurt/M. Insel-Verlag. o

Phänomenologie des eıstes Philos Studientexte). 80 (600 5 Berlin 1964,
Akademie-Verlag. DM-Ost

Phänomenologie des eıstes (Philos. Bıbl., 114) 80 X ü 600 5 Hamburg
1962, Meıner. 1 geb

Wissenschaft der Logik (Philos. Bıbl., 57) 80 (VII 405, III u. 512 5.)
Hamburg 1963, Meıner. 2 Uus,.

11 Wiıssenschaft der Logık Eclams Univ.-Bibl., 9068—9082). 80 (517; 268
381 5 Leipzıg 1963, Reclam. 6_1 geb 9.60 DM-Ost

Wiıssenschaft der Logik Erster Band, erstes Buch. Das €e1n. 80 E XIV,
A L 334 5 Göttingen 1966, Vandenhoeck. 14:80

Philos. Bıbl., 124a) 80 (A VII U, 434 5 Hamburg Meıner. 172506
geb Unveränderter Abdruck der von Hoftmeister hrsg. Aufl.
VO'  a 1955

Vorlesungen ber die Philosophie der Geschichte (Univ.-Bibl., 4881—85/85a—Db)
Kl U (612 S Stuttgart 1961, Reclam. 7,.80
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Einführung (3—34 dazu geschrieben, welche die nıcht naturwissenschaftlich-
verständige, sondern geschichtlich-vernünftige, konkret-dialektische Begrifflichkeit
Hegels hervorhebt, die doch Notwendigkeit un!: Freiheit 1n der Weltgeschichte nıcht

echtem Ausgleich bringen VEIMAS,. Das VO  3 Hoffmeister nochmals VOI-

läufig überarbeıtete Lasson-Bändchen rlebte NU:  e} seine Auflage 1 65 ent-

häalt die Einleitungsvorlesungen U: Philosophie der Weltgeschichte, VOrLr em den
Grundbegriff der Geschichte als fortschreitender Verwirklichung des eıstes und
seiner Freiheıit: eshalb vorzüglich geeıignet Z Einführung ın Hegels Denken.
Eıne zweıbändıge Sonderausgabe der Ästhetik SCWANN schon dadurch eigenen
Wert, daß sıe w1e die Glockner-Ausgabe aut dıe (1835—1838), sondern
auf die Z7weıte Redaktion (1842) dieser Vorlesungen durch Hotho zurückgriff,
der nach allgemeiınem Urteıil sehr gut gearbeıtet hat (was die tür alle Berliner
Vorlesungen Hegels anstehende Notwendigkeit einer quellenkritischen, inzwischen
aufgefundene Kolleghefte einbeziehenden Edition ıcht authebt eıne derartıge,
1U  . wıieder selber antıquierte Neubearbeitung der Asthetik durch Lasson 1St nıcht
übers Bändchen hinausgekommen). Die vorliegende Ausgabe ISt ın Antıqua

Fraktur gSESETIZL, eın Vorzug zumal für nıchtdeutsche Leser: F. Bassenge hat
Zwischenüberschriften eingefügt, Rechtschreibung un Zeichensetzung modernisiıert
und eın Personen- und Sachregister VO  — annähernd 1400 Stichwörtern erstellt
(II 625—699), das durch größere Systematik das Glocknersche Hegel-Lexikon
glücklich erganzt. Die Einführung VO:  3 Lukacs „Hegels Asthetik“ (11 89—624)
1St schon 1n dessen „Beiträgen ZUr Geschichte der Asthetik“ (Berlin CI -

schiıenen. Mıt noch srößerer Freude als dıese Asthetik-Edition WIr! INa  - be-
grüßen, da{ß se1it endlich wieder die Lassonsche Ausgabe der Religions-
philosophie ! greifbar ISE Gerade dieser Vorlesungstext stellt gegenüber der
alten Ausgabe VO:  $ Ph. Marheineke “1840) nach Materialreichtum und Quellen-
kritik einen spürbaren Fortschritt dar wenn auch keineswegs das Endstadium.
Dıie 1er Lasson-Bändchen VOBSIN 1n Zzwelı stattliche Bände(
gefaßt, ylücklicherweıse Beibehaltung der ursprünglıchen Pagınierung. Das

Bändchen „Der Begriff der Religion“ 18, wıe alle Einleitungsvorlesungen
Hegels, da mehr exoterisch, eichter zugänglich un auch besonders ergiebig, ISt
1n eiıner gesonderten Studienausgabe erhältlıch. Für beide Ausgaben hat das Hegel-
Archiv ın Bonn Seıiten bibliographische Hınvweıse TG Religionsphilosophie Hegels
beigesteuert, dıe bis 1965 reichen. Zugleich erschienen auch NeCu die „Vorlesungen
iber die Beweise VO! Daseın Gottes“ (Lasson: 190 werden, mIt
einıger Sekundärliteratur, die wichtigsten Stellen ber die Gottesbeweıise A2US$5

anderen Werken Hegels verzeichnet; weıtere Stellen 1m Orwort Lassons Va f.)
15 Die Vernunft 1in der Geschichte (Philos Bibl., 171a) 80 (Al U, 781 S.) Ham-

burg Meiıner. 1 veb. 17.50 Dıe Angabe des Titelblatts „Fünfte,
abermals verbesserte Auflage“ ISt irreführend: andelt sich eınen
unveränderten Nachdruck der 5 Aufl. VO  3 1955

Asthetik. Gr. 80 (591 U, 705 5.) Berlin Akademie-Verlag. Lizenzaus-
gabe: Europäische Verla sanstalt Frankfurt/M. Auflage: 1955
Hothos Vorworte, umäa das VOon 1835, ber seıne „Ineinanderarbeitung un Ver-
schmelzung dieser mannigfaltigen Materialien“ und „be!1 Nebendingen selbständig
sıch einmiıschende Redaktion“ (ed. Glockner X11 Z die 1er nıcht abgedruckt
wurden, konnten VOT kanonischer Einschätzung der Texte WwWAarnen.

Vorlesungen ber die Philosophie der Religion (Philos Bibl., 59— 80
(AVI U DZ7G 111 24/, ' W: 256, U, 256 >5 Hamburg 1966, Meıner.

18 Philos Bibl., 59) 80 (XVI u. 340 5 Hamburg 1966, Meıner.
19 Phıiılos. Bibl., 64) 80 (AIL u. 191 S Hamburg 1966, Meıner. k geb
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Der Erfolg dieser Neuausgabe der hegelschen Religionsphilosphie könnte den
Meiner-Verlag ermutıgen, auch die ebenfalls vVvon Lasson redigierten geschichtsphilo-
sophiıschen Vorlesungen NCUu herauszubrıngen, die, Jängst vergriffen, allerdings
leichter antıquarısch aufzutreiben sınd Eın berühmtes Stück AUS5 den Phiılo-
sophiegeschichtsvorlesungen, das die Philosophie Platons darstellt, wırd VO  3

(wiıe schon 1929 VO  3 H. Glockner, jetzt in Textrezension Bollands VO  3 in
einer csehr preiswerten Studienausgabe angeboten a Das Nachwort VO  3 Waeger
z Sagl mißverständlich-vereinfachend, Hegel habe diese Vor-

lesung ZU) erstenmal 805/06 ın Jena gehalten: ıhr Text 1St vielmehr ine Zi=
sammensetzarbeit C.L. Michelets (von vgl Au Hegel-Studien [1961]
56 Zur großen Briefausgabe, dıie 1961 1n unveränderter 2. Auflage
erschiıen 21 (französisch: 1962 fF.), eiıne kleine Erganzung: wel Seıiten eınes bisher
unveröffentlichten Brietes Hegels E. W. Hınrichs VO: 1822, dessen Er-

nNCNNUNS Zu Privatdozenten mitteilend e So nützlich die verzeichneten deut-
schen Neuausgaben VO':  S Hegel-Werken sind, verdienstlich ihre Herausgabe: es 1St
nıcht übersehen, daß die Textarbeıt diesen Studienausgaben, 1mM gebannten
Warten auf die yzroße CUuG Standardedıition, stockt daß 6c5 sıch her Allt=
Ausgaben andelt.

Aus der großen Zahl der Übersetzungen VO:  } Werken Hegels 1mM etzten Jahr-
fünft oll Symptomatisches genannt werden. In den osteuropäischen Ländern finden
die Grundwerke der Geistdialektik und Geschichtsmetaphysik eın zunehmendes
Interesse, das sıch AZUS erster Hand unterrichten sucht. So wurden übersetzt:
die Phänomenologıe und Asthetik 1n Polen (Warschau 1963 bzw. 1964f dıe
Phänomenologie un dıe Geschichtsphilospohie auf tschechisch (Prag 1961 o))E die
Asthetik und die Philosophiegeschichte auf serbisch (Belgrad 1961 bzw. 1962 f
die kleine Logik Au der Enzyklopädie 1n slowakischer Sprache (Preßburg
In der Sowjetunion erschien iınnerhalb der Gesammelten Werke Hegels schon 1958
das 3. Buch der Asthetik un 1959 die Phänomenologie (Band bzw. 4); die
Enzyklopädie 1962 ın Tıflis Zumeıist andelt S1C] mehrbändige Ausgaben,
deren Erscheinen sıch 1ın die folgenden re hıneıin ftortsetzt. Weıter an-

getrieben und diferenzierter ze1gt sıch die Beschäftigung mMi1t Hegelschriften, die
Rande liegen scheinen, ın Italien, Frankreich un: England. Dıiıe von Hegel

selbst ıcht veröffentlichten politischen Schriften der Jahre deren
Hauptstück Te Verfassung Deutschlands“ VO  3 1802 ausmacht (9—211), wurden
VO'  3 A. Plebe nach den Ausgaben VO  3 Lasson 1913 bzw. Hoftmeıster 1NSs
Italienische übersetzt und eingeleitet (V—XVI) 2 Eıner englischsprachigen Ausgabe
1St eıne ausführliche Einleitung (1—137) VÖO'  e} Z. A. Pleczynski vorausgeschickt “*.
Daß die frühesten ethisch-rechtsphilosophischen chriften Hegels VO  3 802/03,
nämlich „Über die wissenschaftlichen Behandlungsarten des Naturrechts“ und
„System der Sittlichkeit“, 1Ns Japanische (Tokyo 19653 un: ebenfalls 1Ns Italienische:
Barı 1962) übersetzt werden, unterstreicht die Bedeutung, die INa 1ın Hegel als
Theoretiker des damaligen und weıthiın auch heutigen gesellschaftlichen Be-

Dıie Philosophie Platons (Denken Schauen Sınnen, 24/25) 80 (147 S:} Stutt-
Dart 1962, Verlag Freies Geistesleben. 4.80Ö

21 Briefe VO  3 un Hegel Philos Bibl., 235—238) 80 (XV 515 Xl u. 508;
X] 4/75; XI 331 5 Hamburg Meiner. 140.— Die Erstauflagen:
1952 1953, 1954 un: 1960 vgl Schol [1962|

Der Verlag Meıner hat den Faksimiledruck den Teilnehmern der Heidel-
berger Hegel-Tage 1962 überreicht.

Seritti Politicı (Classıicı della Filosofia Moderna). 80 (XVI U. 244 S Barı
1961, Laterza. 1700 Lire

Political Writings. Übers \Wo. T. M. Knox, eingeleitet V, Z. A. Pleczynskı. 80
(337 5.) Oxford 1964, Oxford Univ.Press. —— J}
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wußtseins findet. In italienıscher Sprache wurden Nl  cht NUr die Vorlesungen ber
die Philosophiegeschichte 1964 (Florenz; !1930—1945) vierbändig NCeUu aufgelegt,
sondern 1963 auch erstmals vollständıg in vier Bänden (Florenz; I1 11947)
der auf deutsch längst vergriffene Lasson-TIext der Geschichtsphilosophie; auch eın
Mammutban: (XXXIX U, 1/04 [ Mailand 1963 ]), der die Nn Asthetik bıetet.
Dıie philosophische Propädeutik, einer der Schmidt, Hegel in Nürnberg
(Tübingen 1960; vgl Schol |1962] 558—560) wenıger ekannten Texte,
fand eiıne französısche Übersetzung (Parıs 1963; ent Auch 1n dieser Sprache
wırd gerade die Asthetik 1n einem schnell ZUr Auflage gelangten Auswahlband
(von C. Khodoss [Parıs 11954—*1964]; eın anderes Bändchen: „Esthetique de la
Peinture Figurative“ VO  e} Teyssedre [Parıs 1964 ]) un ın einer schon sıeben
Bändchen (ed Glockner XII und gediehenen Gesamtübersetzung vorgelegt
(Parıs Schliefßlich macht das OrWOrt VO:  3 J. Hyppolite (5—26 ıne fran-
ösısche Neuausgabe der Rechtsphilosophie 25 erwähnenswert.

Eıne Textauswahl A4US$S dem hegelschen Gesamtwerk, w1e S1e wWwel VO:  3 Gropp
besorgte Ostberliner Bändchen enthalten, veEImMas nutzliıche Hınvweıse auf ZUrFr.

Einführung geeignete Texte geben auch aut Trends der jeweiligen Hegel-
interpretation. Der bewährte Sammelband VO:  e Bülow Hegels Rechts-, Staats-
und Geschichtsphilosophie 27 lıegt 1n Auflage OI Beachtlich: bietet die Texte
chronologiısch vVvon Tübingen bıs Berlin; nach einer allgemeınen Einleitung über
Hegels Leben un!: Lehre (1—70 un! jeweıils MI1t besonderen Einführungen,
ausführlichsten den „Grundlıinıen der Philosophie des Rechts“ .
Mutig, sehr mut1g 1St die Berücksichtigung der Logik 183—254)! Zusätze eN-
ber den etzten Auflagen °0955) 1LLUX 1n der Bibliographie.
festzustellen, die dennoch nıcht ganz date ISt. In ıtalienischer Sprache WUur-

den NnNEeUu aufgelegt, dem nıcht ganz gemäßen Titel „Das philosophische System“,
von Banfı ausgewählte, eingeleitete und erläuterte Stücke A4US der Enzyklopädıe,
namlıch die $$ 1—82, von denen die SS 26—7/8 ber die verschiedenen Stellungen des
Gedankens ZUT Objektivıtät sıch zut ZUfr. Hınführung Hegel eignen, und, nach
SS 381—386 un: 483—486, die 6S 535—539 und 545—552 ber den Staat SOWI1e
die 6$ 553 un 556—577 ber den absoluten Geıst (1—114); hinzu kamen erst-

mals Aaus Banfıs Nachlaß Auszüge A4UuS den „Grundlinien der Philosophie des
Rechts“, VOT em Aaus deren eıl —_ (Die Anmerkungen Hegels den
$ werden n  cht vollständig ebracht; das macht nıchts: ber mMan sollte 6S

zeigen un nıcht, Ww1€e autf SE OX geschehen, das Gegenteıl behaupten.) Dıiıe
Einleitung VO  $ Banfıi (1886—1957), eınem VO  —_ Hegel taszınıerten Marxısten
überaus liberalen Credos, dessen Aufsätze ber Hegel (Incontro cCon Hegel Urbino
1965 |) spater besprechen sınd, lotet tiefer, als dies die oftmals sehr allgemein
gehaltenen Einführungen tun pflegen. Er rühmt Hegel „den Glauben die
konkrete Wirklichkeit un die absolute Freiheit des elistes: die Grundbedeutung

25 Princıpes de la Philosophie du Droıit. Hrsg. W Kaan. 80 (380 Di)) Parıs
Gallimard. 9.50

Ausgewählte Texte. 80 (198 184 5.) Berlin 1964, Deutscher Verlag der Wıs-
senschaftten. 9.60 (bereıts vergriffen!

Recht, Staat, Geschichte. E:ine Auswahl Aaus seınen Werken röners Taschen-
ausgabe, 39) 80 A 515 S») Stuttgart Kroöner. 9.50 Druckfehler

6 , Ux-, ıcht Vxküll!
Il Sıstema Filosofico (Pensatorı Antichı Modernı1, 69) 80 XXXIV 188

> Florenz 1966, La Nuova Italıa. 1000 Lire (1 Auflage Maıland
Sichirollo hat eın kurzes OFrWOTrt ber Bantı V— VILI) und einıge agg10rna-

ment1ı beigesteuert. Von sechs der sıeben auf S G C genannten deuts
Bücher S1Dt es Neuauflagen. Kleine Versehen NST: XX  r Fichte;

LXXVII,; Zeller.
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der kulturellen Revolution der Moderne, der die hegelsche Philosophie theoretisches
Fundament un organiısche Durchbildung (organıcıta) geben hatte“ (XV) Das
Gutfundierte des Hegelverständnisses zeıgen die Ausführungen ber die Dialektik,
die ıhrer Willkürlichkeiten „eIn Maxımum Systematık mit eiınem Maxımum

konkreter Sensibilität“ anvısıere (& Dabei biete das dialektische Moment
die reine Form der theoretischen Autonomie des Selbstbewußftseins als Fundament
der Universalität seiner Bezüge und Prinzıp ihrer Verbindung. Über Og0OS, Natur
und Geist 1mM S5System: Es handle sıch nıcht dreı ontologische Realitäten, und
re Beziehung zueinander se1l n  cht eın Prozeß metaphysischer Emanatıon, obwohl
Hegel, zumal wWenn die relig1öse Bedeutung seines Systems unterstreichen wolle,
auf solche Auffassungen zurückgreife. Vielmehr: „Dıie dre Sphären sınd SOZUSASCH
die drei Koordinaten, die drei Spannungsebenen der Wirklichkeit, gegenwärtig 1n
jedem iıhrer Punkte, deren Verknüpfung eben das wesentliche Lebensgesetz des
Wirklichen, das Prinzıp der ewıgen produktıven Gegenwart des Absoluten selber
tür S1CH selbst 1St Diese dialektische Verspannung der 5Systemmomente (vgl
dazu VII 1a2 LAXVIIL u. Ö.) re „abstrakte“ teleologische Auf-
stülpung, die eın dogmatisches Relikt be1 Hegel se1 (LXXV) ermöglıcht CS Bantı,
1n der Geschichte die Konkretheit des eistes und ın der Dialektik „das ımmanen-
tistische Prinzıp der Geschichtlichkeit der Kultur“ sehen XIX $5) Grob SC-

der objektive Geıist rückt dıe Vollendungsstelle des absoluten Geıistes, die
Philosophie der Geschichte WIr! der Inbegriff des hegelschen Denkens. Unverkenn-
bar 1St eın VO  on | starkem Optimismus geLragenNer Interpretationszug einem
„absoluten Rationalismus“ Hegels9 eınem „kraftvollen, tiefen Realismus“
V) Dıe Freiheit des Geıistes, als Macht der Wirklichkeit, 1St
Trumpf.

Anthologien un: Tre Einleitungen bewegen sıch schon 1m Übergangsfeld VO':  }

Textausgaben Gesamtwürdigungen eines Denkers.

Einführungsschriften und Gesamtdarstellungen
Zu den Einführungsschriften gvehören 7z1iemlich eindeutig fünf Heftbändchen

Früher veröffentlichte Studien (12—79) des Polen Tadeusz yonskı 2 VOr allem
ber die Geschichtsphilososphie, S1N! innerhalb einer Reihe „Gedanken und Men-
schen“ Ostum zusammengestellt MIt einer VO  } Baczko besorgten, recht glück-
liıchen leinen Textauswahl. Aus gründlıcher, Ja souveraner Gesamtkenntnis VO'  3

Leben un Lehre Hegels schöpft OStas Papaioannou ® interessante Zıtate: interes-
Sant und originell 1St auch seine eigene Schreibweıise, bıs 1n die Kapitelüberschriften
hinein. Dıie Vorliebe des Verf.s geht nach Inhalt un Form auf den Hegel der
Phänomenologie, des revolutionären Aufbruchs 1n „abondance spirituelle“ (89)
Sehr verhalten SINn marxıstische er doch „marxologische“) Nebentöne hörbar.
uch 1er besteht die 7zweıte Hilfe des Büchleins A4UuS Hegeltexten, mıiıt starker
Berücksichtigung des frühen Hegel Amır Mehdi Badı) 31 rühmt in eiınem BC-
scheiten Panegyrikus ebenfalls den Hegel der „Phänomenologie des eistes“® :
leistend, W as Descartes, Leibniz und Kant dem modernen Denken schuldig blieben,
habe Hegel eıt un: Geschichte als Medium der Offtenbarung un Entfaltung der

Hegel (Mysli ; Ludzie, 2) Q0 (188 5.) Warschau 1961, Wiedza Powszechna.
15 Al Vgl Schol [1962] 57 1)

30 Hegel (Philosophes de Tous les Temps, Z 80 (206 S Parıs 1962, Seghers.
6.90 Ungenauigkeıiten Sin selten Belang: Haymıs Hegelbuch
ers:  1en 185/, ıcht 1887 R.G. Mure’s Logik-Kommentar 1950 nl  cht
1953

Hegel les Orıigines de la Pensee Contemporaine. Gr 80 (51 S Lausanne
1964, Payot.
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Wirklichkeit denkend erfahren; habe das Ständig-Schaffende, die creatıo continua
des Seins nıcht 1n einer transzendenten, göttlichen Ursache, sondern ın ben der
inneren Bewegung gesehen, dıe die Wirklichkeit des Seıins selber aAusmacht. Das
spatere 5System allerdings chliefße dıe wahre Freiheit von aus vgl Z 31
49, 36; der vortragsähnliche Text entpflichtet sıch VO:  w} Seitenangaben tür dıe
Phänomenologie-Zitate). Für Rowohlts Bildmonographien hat Franz Wi;edmann®*
den ext über Hegel geschrieben. Dıie Liıteraturgattung äßt keıine Forschungsarbeıt
und keine tiefschürfenden philosophischen ErOörterungen Vielmehr eıiınen
materialgesättigten Lebenslautf ber ben den Lebenslauf eines Denkers, und
eshalb hätte eın wen1g mehr Philosophie dem Bildbändchen nıcht geschadet. Dabeı
konnte durchaus, mi1t genereller Quellenangabe, die fehlt, AUS vorliegenden Dar-
stellungen gyeschöpft werden, iwa Aaus$s den beiden Bänden VO: Kuno Fischer (was

od: 1im PhilLitAnz |11966] 2A0—D 4 allzu beckmesserisch un ıcht durch-
WB echt vorrechnet), ber auch AUS mehreren anderen Werken, un dabeı

viel AUuSs ayms Tendenzbuch. Man wırd sıch ber einzelnem Scha-
blonenhatften ıcht sehr storen, w1e unvermeidlichen „preußischen Staats-
philosophen“ IS $1 Rıese 1St verdanken ıne recht SuLE Bibliographie
(149—164; wenn auch einıge eue Veröffentlichungen wıe Seeberger, 52

ranudy, Peperzak anders einzuordnen und die Angaben ber Hegel-
Bibliographien schmal ausfielen); un: auch dıe Sanz vorzügliche Auswahl der

Bilder.
Miıt Abstand VO]  3 größerer Bedeutung als die bisher genannten Einführungs-

schrıitten sind die „Dreı Studien Hegel“ Von Theodor Adorno d Dıiıe
„Aspekte“ (11—65), erstmals 195/ veröffentlicht (vgl Schol [1959] 123 E
geben einen Einblick in die Struktur der Dialektik un! in die kritisch, rıitisch
gewürdigte Geistmetaphysik Hegels, die Adorno auf soziologische Hintergründe
hın relatıvıeren sucht. Dıie Zz7weıte Studıie „Erfahrungsgehalte“ (67—104;
früher 1n ArchPh [1959] 67— eın Vortrag auf der Frankfurter Hegel-Tagung
VO  3 1958, zielt auf die „geistige Erfahrung wıe sı1e sachlıch die Hegelsche
Philosophie motıiviıert un ihren Wahrheitsgehalt ausmacht“ (69) „Die Hegelsche
Philosophıe und alles dialektische Denken, beugt heute sıch der Paradoxıe, daß
S1Ie VOL der Wissenschaft veraltet 1St und zugleich dıe Wissenschaft aktueller
als Je: Davon, daß diese Paradoxie ausgetragsen, nı  cht durch eın ‚Zurück Zzu der
eın rennen VO:  —$ Schaten un: Böcken innerhalb der Hegelschen Philosophie ver-

deckt wird, hängt ab, ob 65 bei einer celber längst veralteten akademischen Renaı1s-
bleibt der ob das gegenwärtige Bewußtsein Hegel einen Wahrheitsgehalt

ergreift, der fällıg 1St (71) Sogar der totale Idealismus, der erfahrungsfernsten
scheint, hat Aktualität „als Kritik des heute WwW1€e damals vorwaltenden Wiıssen-
schaftsbetriebs“, der „den Abguß der Welt, Tatsachen und Zahlen, mit dem Welt-

3 Georg Wilhelm Frıedrich Hegel 1n Selbstzeugnissen und Bilddokumenten
urg 1965, Rowohlt 7 .80(rowohlts monographien, 110) 80 (170 D Hamb
lıchen Reisebriefs. Ferner: Hegel33 überhört 81 die Selbstironie des tra

hat NUur jedes zayeite Jahr ber Philosophjeges ıchte gelesen (ebd.) Dıe Mutter
von Hegels unehelichem Sohn War die „Frau se1nes Hauswirts“ (37. 45),
sondern „e1ines. gräflichen Bedienten merlassenes Eheweib“ (Briefe ed Hofftmeıister

121) 33, V, andern erteılte Auszeichnung fürchten muß;: 56,
Z 1819; 116; richtiger beı Fischer 200; 142, Wr der

und eıl der großen Logık CI5Schien 1813 bzw 1816
34 (edıtion suhrkamp, 38) 80 (174 5 Frankfurt/M 1963 Suhrkamp

Eıne Berichtigung 9 9 die „scheufßßliche Abkürzung 1amat“”
SLAamMMtTt m. W. AUS dem Westbereich. Ferner: 142,7 aus dem Begrift; präa-
diziert;: 153,3 v gezählte; 154,9 ware eLWwWa erganzen: [aber diese Formen
des Urteıils]
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grund verwechselt“ (77 DÜ; vgl z 88 Das Entscheidende „Erfahrungs-
kern (72) der hegelschen Philosophie, den Adorno freilegend umkreıst, ISt gerade
nıcht ıne Humesche Unmiuttelbarkeit ZU Subjekt; nıcht positivistisch gegeben der
wıe beı Bergson oder Husser|. „Diesen Begrift der Unmittelbarkeit
damıt den verbreıteten VO:  e Erfahrung, ordert diıe Hegelsche Philosophie heraus“
(72 Für Hegel und Adorno lautet der Hauptsatz: die Unmittelbar-
keit 1St wesentlıch selbst vermuittelt‘ (ed Glockner 174) Dıie Naıivıtät des
Bewulßßtseins, das auf das Unmittelbare, iıhm Nächste9 entspricht der „Ver-
fassung der Welt, die unautfhaltsam ıhrem eigenen Schleier webt  - Diesen chleier

zerreißen: „das 1St wohl eıines der tiefsten, ob auch ıhr selber verborgenen
Motive“ der Philosophie Hegels (80) Darın liegt das, gegenüber Kant, „moderne
Klıma Hegels“ (80 F daß nach ıhm Form un Inhalt wesentlich durcheinander
vermittelt sind. Damıt „Wwird die 1in der Platonisch-Aristotelischen Tradı-
tion bıs Kant durchgehaltene, erstmals von Fichte bezweiıtelte Trennung des Aprior1
und der Empıirıe kassıert: ‚Das Empirische, 1n seiner Synthesıs aufgefaßt, 1St der
spekulative Begrift“ [ed Glockner (82) „Der se1ines Idealismus Nn
gegenüber der Konkretion der phänomenologischen, anthropologischen un: NtLO-

logischen Schulen abstrakt gescholtene Hegel hat unendlich viel mehr Konkretem
in den philosophischen Gedanken hineingezogen als jene Richtungen, und WAar

nicht, weiıl Realıtätssınn un: geschichtlicher Blick seiner spekulatıven Phantasıe die
Waage gehalten hätten, sondern kraft des AÄAnsatzes seiner Philosophie mMa  -

könnte S  n, des Erfahrungscharakters der Spekulatiıon celber (83) Gerade
in dem gegenkantischen Hegel, der daraut beharrt, die elt 9 sıch‘ begreiften,
findet NUu „materialistische Implikationen“. Dıiıe zugehörige Formel von spez1-
fisch Adornoscher Pragnanz (wıe solche sich bei Ernst Bloch findet) „Identi-
tat WIr: auf ıhrer Spitze Agens des Niıchtidentischen“ (85) Offensichtliche Marsch-
rıchtung Linkshegelianısmus. Denn  R Jenes Erkenntnisvertrauen Hegels niähre sıch
„VoNn der Erfahrung, daß nıchts schlechthin außerhalb des VO  $ Menschen Produ-
zıerten, nıchts VO:  3 gesellschaftlicher Arbeit chlechthin Unabhängiges existiert“
(84) Wır können Nnur noch hindeuten auf das, W 4s Ssagt über den Wider-
spruch „zwischen dem festgehaltenen und dem bewegten Begriff“, der ZuUuU „Agens
des Philosophierens“ (86) wird in der kritischen Selbstreflexion des Selbstbewußt-
se1nNs als „antagonistischer Totalıtät“ (94; vgl 89, 91— Durch die Verabsolu-
tierung einer Kategorie, des Staates nämlich (96), durch die „Vergottung des
Inbegriffs dessen, W as ISt (97)s dadurch, daß Hegel 1m CGanzen doch dıe Identität
VO  S Subijekt und Objekt, deren Nichtidentität 1mM Einzelnen ıhn inspiriert, als
Totalität des eıistes verkündet (worın sich nach der unerbittliche Zusam-
menschlufß der bürgerlichen Gesellschaft durch das Tauschprinzıp reflektiert

dadurch habe Hegel „schlie{ßlich doch der Erfahrung Unrecht e  Nn,
VO  - der „ehrt“ Man könnte die Frage anschliefßen, ob miıt dem überzogenen
Totalıtätsanspruch auch die ausschließliche Auffassung VO  >; Unmittelbarkeit
als prozessualen Resultats VO Vermittlung Die vorliegende Studie 1St tief-
schürfend und freilegend, philosophiısch Dialektik Zz1bt, verflachend un
deckend, soziologısch gCNAUCT, iın diesem Ontext: sozi0logıstisch vgl Z
8 9 8 9 94 ff 104) Konsequenzen macht, auf ebensolche Voraussetzungen hın
ber da dieser pejorative Interpretationstrend NUur nebenherspielt, 1St für den
autmerkenden Leser unschädlich, der überreich schadlos gehalten wiırd durch das
übrige. Eın Manıftest der Aktualıtät eınes Hegel der in Hegel da 1St. Als
Hınführung Hegel kann VOr allem der drıtte Aufsatz A.s dienen seın Titel
sagt's: „SRoteinos der VWıe lesen 621“ 5— Dıiese Propädeutik der Hegel-
Lektüre konnte 1Ur Aus langem, Hegel würde wohl N: gediegenem mgang mIi1t
den Texten celber erwachsen. Wohltuend, gleich em Anfang enn wer gesteht
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„1N vielen Partıen 1St der 1nn selbst ungewiß, und
A schon N eın VOL ndern)
keıne hermeneutische Kunst hat ıh: bıs heute raglos etablıert; ohnehin o1Dt e

keıne Hegel-Philologie, keıine 7zureichende Textkritik“ (107)! Oder -So wıe MMa  [

heutzutage VO Antı-Materıe spricht, sind die Hegelschen 'Texte Antı-Texte”
„eher Filme des Gedankens als TLexte“ A,s Anweisung: „Vom Leser erwar

Er oll mitgleıten, VO: Fluß sıch tragcnh lassen, dasHegel eın Doppeltes Andererseıts jedoch 1St eın intellek-Momentane ıcht Z.U) Verweilen nötıgen
tuelles Zeitlupenverfahren auszubilden, das Tempo beı den wolkıgen Stellen

da{fß diese ıcht verdampfen, sondern als bewegte sıch 1Ns Auge fassenverlangsamen,
lassen“ (140 Das ber braucht OImalerweıse mehr als NUur einen Akt des Lesens.

Das eıne Lese-Moment nochmals: „zaheste Beharrlichkeıit VOTLIIN Detail“, b}Mikro-

logıe” wıe enn Hegel „einer asthetischen Teedame, die ıh fragte, W 4a5 INa  -

denn be1 dem der jenem sıch denken habe, etie ben dieses“
„dafß dıe Lektüre der erOrterten, getrof-jede Einzelanalyse mu{fß sıch erfüllen,

wird, in bloßer Rıchtungs-fenen, sıch verwandelnden Sachverhalte habhaft“
konstanten“* Zugleich ber auch das andere Anweisungsmoment: „Man muß,

worauf Hegel jeweils hınaus will;w1ıe ımmer, auch provisorisch gegenwärt1ig haben,
ıh gleichsam von rückwärts aufhellen“ „Immanente Ireue ZUr Intention
verlangt dafß INa  - den Text, iıhn verstehen, erganze der überschreıte.
Dann hıltt 65 nıchts 35 ber kryptische Einzelformulierungen brüten un: sıch
1n oftmals unschlichtbare Kontroversen ber das Gemeıinte einzulassen. Vielmehr ISt

die Absıicht freizulegen; Aaus iıhrer Kenntnis SIn die Sachverhalte rekonstru-
1eren „Der Prozef(ß des Verständnisses 1St die fortschreitende Selbst-
korrektur solcher Projektion durch den Vergleich mıiıt dem, W as geschrieben eteht.
Dıie Sache selbst enthält, als Formgesetz, die Erwartung produktiver Phantasıe
eım Lesenden. Was Erfahrung gistriert seıin Mas, MU: AUuUS der eıgenen
ausdenken“ Damıt ISt auch der ınnere ttelnde Zusammenhang zwischen

der Brückenschlag Z vorıgen tudıie) bedeutet:den beiden Lesemomenten und
„Dıe gesamte Hegelsche Philosophi 1st ıne einz1ıge Anstrengung, geistige Erfahrung

Wo die Begriffe ZUuUr Apparatur sıch verselbstän-1n Begriffe übersetzen“
digen sınd s1e in die motivıerende geist1ge Erfahrung zurückzuholen,
ebendig machen, w1ıe s1e esS se1ın möchten un zwangsläufig seın können“

„  o Rezep-Es geht, ın diesem Sınne, „Experimentalismus“” „nıcht-tivitat”:; Einzelanalysen als „Deskriptionen VO  3 ‚Sinnesimplikaten‘ A
These und Argument ine1ns, das Gegenteil fast VO intel-argumentatıves Denken“, dialektischlektuellen Gewaltmärschen; llRerste Anspannung des Gedankens

auch insofern, als sı1e 1m Mediıum des entspannten Gedankens S1CH bewegt“
Man MU' nachlesen, W 4S über die Binnenstruktur des hegelschen Denkens
schreibt, als Hintergrund seiner eserezepte: daß nämlıch Hegel ıcht mehr analy-
tische und synthetische Urteile etrikt nach dem kantischen ABC seinanderhält,

zumaldaß iıne durch Subjektivıtät vermittelte epriıse des vorkantischen,
Leibnizschen ationalısmus unternıimmt, daß durch die Explikation eınes Be-

als seın Sinnımplikat evıdent werden aßtorifts 1m Begrift selber dessen anderes
ANN auch auf eınen Asnpekt Hegels enk-50} Musikinterpret V()  — Rang,

sprache hinweısen, der überraschen mMay: re „musikhfte Qualität“ (130% 154

„man mu{fß Hexvel lesen, ındem mMan qAje Kurven der„des Beethovenschen TvoDpus“);
geistıgen Bewegung mitbeschreibt, gygleichsam m1 dem spekulatıven Ohr die Gedan-

Vgl 144 „Nichts hilft CS, sich abzuzappeln wıe der Kalif und der roß-
wesır als Störche, die vergebens auf das Wort mutab siıch besinnen.“ Überspitzt
159 „Hegel kann NUuUr AaSSOZIAtLIV elesen werden“; gENAaAUCT 161 Beı1 den schwier1g-

Aaus der Kenntnis der Invarıanten, assoz1lert,
sten Stellen 1St 65 gut, wWenNnn Man\n,

jeweils die Einzelerwägung sıch anlehnt.“
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ken mitspielt, als waren sS$1ie Noten“ Noch vieles WIr! ZESART ber Hegels
Sprache, deren wesensgemäßen „Konzeptcharakter“ als notierter Vortrag,
Von dem das meıste nıcht Von ungefähr nıcht VO  3 Hegel selber veröftentlicht wurde
(136 DE ber seıne Philosophie der Sprache: nıcht als Erscheinung der Wahrheit ın
der Sphäre des objektiven Geıistes, sondern her 1Ur als Kommunikationsmittel
4555 vgl 139); über die philosophische Sprache überhaupt, 1mM Gegensatz der
der Einzelwissenschaften (116 U, Ö.); ber die AÄquıivokationen (richtiger: Analogien;
131 e 145 der hegelschen Sprachfiguren, nützlichen Exempeln erläutert, uUSW.

Nıcht übergangen werden kann die schon be1 Banfı (S. O.) vermerkte „1N Dıa-
lektik konzipierte Einheit des Systematischen und Historischen“, des eistes und
seiner realen Geschichte (141; vgl 159 E Das Fazıt: Gerade wWer sıch Hegel VeOI-

9 wırd durch ıiımmanente Kritik die Schwelle geleitet, der über seinen
Wahrheitsanspruch entscheiden ist: „Unterm Aspekt des Verstehens 1St das Un-
verständliche Hegel undmal des Identitätsdenkens selbst.“ Was Hegel
für das (Wahre un das) Unwahre hält, bringt einprägsam 1Ns Bild „Wıe 1n
einem gigantischen Kreditsystem se1 jedes Einzelne ans andere verschuldet N1'|  cht-
identisch das CGanze jedoch schuldenfrei, iıdentisch.“ Summum 1USs inıurıa
(164 f.) Der Rez steht nıcht dl solche methodiısche Hılfe fürs Hegelstudium, wıe

S1Ce 1n diesem Suhrkamp-Heft bietet, für weıit wichtiger halten als N dicke
Bücher über Hegel 1mM allgemeinen der 1mM besondern.
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